
»Beim Ringen um die Angleichung der ta-
riflichen Ansprüche im Osten zeichnet sich 
eine Lösung ab«, vermeldete der IG Metall-
Vorstand am 12. Mai. Ein Meilenstein in der 
Geschichte eines langen Kampfes, den die 
Beschäftigten in der ostdeutschen Metall- 
und Elektroindustrie für die Angleichung 
der Arbeitsbedingungen an das Westniveau 
– für Gerechtigkeit und soziale Einheit – ge-
führt haben. Noch ist er nicht gänzlich vor-
bei, aber erstmals haben die Arbeitgeber 
ihre seit der Wiedervereinigung währende 
vollständige Blockadehaltung aufgegeben, 
mit der sie die Ungleichbehandlung der Be-
schäftigten in Ost- und Westdeutschland 
dauerhaft in Stein meißeln wollten. 

Denn nach zähen Verhandlungen 
haben sich IG Metall und der Arbeitgeber-
verband der sächsischen Metall- und Elek-
troindustrie (VSME) am 11. Mai – vorbehalt-

lich der Zustimmung der IG Metall-Tarifkom-
missionen – darauf verständigt, den Pilot-
abschluss aus Nordrhein-Westfalen zu über-
nehmen. Und, was für die Kolleginnen und 
Kollegen im Bezirk viel wichtiger ist, die Ta-
rifparteien haben eine konkrete und vor 
allem kurzfristige Verhandlungsverpflich-
tung vereinbart. Bis Ende Juni 2021 soll mit 
dem VSME ein klar abgesteckter tariflicher 
Rahmen für betriebliche Lösungen zur An-
gleichung Ost geschaffen werden.  

»Darin ist klar festzulegen, im Rahmen 
welcher Eckpfeiler sich die Betriebsparteien 
bewegen dürfen«, sagte Birgit Dietze, Ver-
handlungsführerin und IG Metall-Bezirks-
leiterin, und fügt unmissverständlich hinzu: 
»Sollte es in diesem Prozess bis Ende Juni zu 
keiner tragfähigen Einigung kommen, ver-
folgen wir das Ziel der Angleichung weiter  
– und werden dafür unsere Strategie Haus 

für Haus ausrichten. Dann setzen wir die Flä-
che eben auf diese Weise zusammen.«  

Die finalen Verhandlungen der laufen-
den Tarifrunde mit dem Arbeitgeberverband 
der Metall- und Elektroindustrie für Berlin 
und Brandenburg (VME) fanden nach Re-
daktionsschluss statt. Es gilt als wahrschein-
lich, dass dabei ein identisches Verhand-
lungsergebnis herauskommt. Aktuellste 
Informationen dazu gibt es stets auf der In-
ternetseite der IG Metall Berlin-Branden-
burg-Sachsen:  igmetall-bbs.de.  

  
Stufenpläne Erste Unternehmen haben 
ihre Blockadehaltung bereits konkret aufge-
geben. So hat die IG Metall für einzelne Be-
triebe – zum Beispiel ZF Getriebe in Bran-
denburg oder Volkswagen Sachsen – 
parallel zu den Tarifverhandlungen in der 
Fläche bereits Vereinbarungen zu verbind-
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BERLIN-BRANDENBURG-SACHSEN

TARIFRUNDE Mehr als 126 000 Beschäftigte haben im Bezirk für reichlich Bewegung 
gesorgt – Bewegung vor den Betrieben und nach mehr als 30 Jahren Deutscher Einheit 
endlich auch für erste Bewegungen in der so hart umkämpften Angleichungsfrage.  

Angleichung Ost: Eine 
Lösung ist in Sicht! 
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lichen Stufenplänen zur Angleichung der 
Arbeitsbedingungen erreicht. Die erste Stufe 
greift dort am 1. Januar 2022 mit der Verkür-
zung der wöchentlichen Arbeitszeit auf 37 
Stunden. Am Ende des Angleichungsprozes-
ses steht wie im Westen die 35-Stunden-
Woche.  
 
Wechsel in den Haustarif Für die rund  
10 000 VW-Beschäftigten in Sachsen ist das 
Ende der Ungleichbehandlung bereits fest 
terminiert. Die drei sächsischen VW-Stand-
orte Zwickau, Chemnitz und Dresden 
schlüpfen unter das Dach der Volkswagen 
AG und wechseln damit aus dem Flächen-
tarifvertrag der Metall- und Elektroindustrie 
in den VW-Haustarifvertrag. Der beschert 
ihnen bis 2027 in drei Stufen die lang er-
sehnte und hartnäckig erkämpfte Wochen-
arbeitszeit von 35 statt bisher immer noch 
üblichen 38 Stunden. 
 
Was steckt im »Piloten«? Durch die 
Übernahme des Pilotabschlusses bekom-
men die Beschäftigten im Bezirk mehr Geld: 
eine einmalige Sonderzahlung von 500 Euro 
(Auszubildende 300 Euro) die sogenannte 
Coronaprämie, und eine jährliche Sonder-

zahlung, das neue »Transformationsgeld«. 
Erstmalig erhalten die Beschäftigten dieses 
T-Geld in Höhe von 18,4 Prozent des monat-
lichen Bruttogehalts im Februar 2022. Ein 
Jahr später steigt das T-Geld auf 27,6 Prozent 
eines Monatsentgelts. 

Außerdem wurden die tariflichen Rege-
lungen zur Beschäftigungssicherung, ein-
schließlich der Übernahmeregelungen für 
Auszubildende wieder in Kraft gesetzt. Dual 
Studierende in einem ausbildungsintegrie-
renden dualen Studium fallen während der 
Berufsausbildung künftig in den Geltungs-
bereich der Tarifverträge der Metall- und 
Elektroindustrie. Zudem sieht das Verhand-
lungsergebnis die Möglichkeit einer kollek-
tiven Arbeitszeitabsenkung zur Beschäfti-
gungssicherung und eine Rahmenregelung 
für betriebliche Zukunftstarifverträge vor. 
 
Solidarität »Nur durch den immensen 
Druck der Kolleginnen und Kollegen und 
die unfassbare Welle der Solidarität aus 
ganz Deutschland haben wir dieses Ergeb-
nis erreicht«, betonte Birgit Dietze. Dass die 
Arbeitgeber sich der Lösung der Anglei-
chungsfrage nicht länger verweigern kön-
nen, sei den kreativen Aktionen, kürzeren 

und schließlich ganztägigen Warnstreiks ge-
schuldet, mit denen mehr als 126 000 Be-
schäftigte seit Anfang März – trotz Pande-
mie – Eskalationsstufe um Eskalationsstufe 
gezündet haben (Fotos).

oxox
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Solidarität aus der Politik gab es zum Beispiel 
von Michael Müller, »Regierender« in Berlin.

Bewegung: Unermüdlich haben die Beschäf-
tigten im Bezirk ihren Protest vors Tor getragen. 

Bezirksleiterin Birgit Dietze: »Bis Ende Juni 
muss ein verbindlicher tariflicher Rahmen her.«
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»In diesem Jahr sind wir besser 
auf die Ausnahmesituation Co-
rona vorbereitet«, sagt Simon 
Sternheimer. »Wir werden das 
Startercamp mit bis zu 160 jun-
gen Menschen organisieren 
und uns sehr gut auf die be-
trieblichen Begrüßungsrun-
den vorbereiten.« 

Die ganze Party gibt es also 
noch nicht, aber einen Teil. Die 
160 Auszubildenden und dual 
Studierenden können an einem 
von vier Startercamp-Tagen – 
also mit maximal 40 Personen 
– an den Pichelssee kommen, 
um mit ihren Betriebsrätinnen 
und Betriebsräten sowie den 
Hauptamtlichen aus der Ge-
schäftsstelle zu sprechen. »Al-
so ohne Übernachtung und 
Freizeitaktivitäten, aber mit Co-
ronatests und genügend Ab-
stand«, so Simon weiter. 

Daher bleiben die betriebli-
chen Begrüßungsrunden der 
wichtigere Teil, um die jungen 
Kolleginnen und Kollegen in 
Betrieb und Gewerkschaft auf-
zunehmen. »Eine gut gemach-
te betriebliche Begrüßung mit 
einem starken IG Metall-Anteil 
ist der Schlüssel für eine le-
benslange Mitgliedschaft in 
der IG Metall«, sagt Jan Otto, 
Erster Bevollmächtigter der IG 
Metall Berlin. »Daher macht es 
viel Sinn, wenn wir jetzt ge-
meinsam in die Vorbereitung 
gehen, um die jungen Kollegin-
nen und Kollegen gut abzuho-
len. Denn die Zukunft gestaltet 
sich am besten mit einer star-
ken IG Metall.« 

Simon Sternheimer freut 
sich, die Begrüßung der Jun-
gen mit vorzubereiten. 

simon.sternheimer@ 
igmetall.de

BERLIN

Die Neuen richtig begrüßen –  
nur dann fängt das Berufsleben gut an 
VIELE ANTWORTEN Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne: Mit einer guten betrieblichen Begrüßung und dem Startercamp 
heißt die IG Metall Berlin die Auszubildenden und dual Studierenden in ihrem neuen Lebensabschnitt willkommen.

﻿Am Anfang der Ausbildung hat 
jede/r viele Fragen: Von wann 
bis wann muss ich arbeiten? 
Stellt das Unternehmen Arbeits-
kleidung? Wann gibt es das ers-
te Mal Geld? Wie verhalte ich 
mich gegenüber meiner Ausbil-
derin/meinem Ausbilder? Be-
komme ich einen Zuschuss für 
das Essen in der Kantine, gibt es 
vegetarisches Essen? 

Auf diese und all die ande-
ren gefühlt Tausend Fragen 
wissen Betriebsräte, Jugend- 
und Auszubildendenvertre-
tungen sowie Gewerkschafts-
sekretärinnen und -sekretäre 
die richtigen Antworten. Viele 
Auszubildende und dual Stu-
dierende haben sie nicht, brau-
chen sie aber dringend. 

Wer an so einem entschei-
denden Schritt ins Leben wie 
vom Übergang von der Schule 

ins Berufsleben steht, sucht 
verlässliche Antwortgeber und 
-geberinnen, die ihm bei die-
sen ersten Metern in die neue 
Welt unter die Arme greifen. 

»Mit unseren betrieblichen 
Begrüßungsrunden haben wir 
dafür genau das richtige For-
mat und sind seit Jahren sehr 
erfolgreich darin, die jungen 
Kolleginnen und Kollegen gut 
zu begleiten«, sagt Simon 
Sternheimer, Gewerkschafts-
sekretär für Jugend und Ausbil-
dung der IG Metall Berlin. 

Aufgrund von Corona hat 
dies 2020 nicht in jedem Betrieb 
so reibungslos funktioniert wie 
in den Vorjahren. Und auch die 
Premium-Veranstaltung der an-
gehenden Berliner Metallerin-
nen und Metaller, das dreitägige 
Startercamp in der IG Metall-Bil-
dungsstätte am Pichelssee, 
musste leider ausfallen. 

SENIOR*INNEN
■ Info-Telefon zu Mitglieder-

treffen und anderem  
14. Juni, 10 bis 12 Uhr, Tel.: 
030 253 87-110

■ Wahlen in Berlin mit Chaja 
Boebel, IG Metall-Bil-
dungszentrum Berlin  
30. Juni, 14 Uhr, Alwin-Bran-
des-Saal, bitte anmelden un-
ter: 030 253 87-146. 

Homeoffice: Wer zahlt die Kosten?
Viele Menschen arbeiten im Homeoffice, nutzen ihre ei-
genen technischen Endgeräte, ihren Internetanschluss, 
ihr eigenes Mobiliar und zahlen aufgrund des kalten 
Winters deutlich mehr Heizkosten – wer zahlt diese Kos-
ten? Antworten auf die finanziellen Fragen der Pande-
mie gibt Nils Kummert, Fachanwalt für Arbeitsrecht bei 
den dka Rechtsanwälten, auf der Internetseite

igmetall-berlin.de.
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OSTBRANDENBURG

»Wenn der Arbeitgeber sich 
weiterhin nicht bemüht, die be-
gonnenen Tarifverhandlungen 
in einem angemessenen Tempo 
zum Ergebnis zu bringen, sehe 
ich hohes Konfliktpotenzial«, 
sagt IG Metall-Verhandlungs-
führer Holger Wachsmann. 
Nach der ersten Verhandlung 
der IG Metall Ostbrandenburg 
mit dem Arbeitgeber hat dieser 
mehrere Terminverabredungen 
verstreichen lassen und weitere 

Verhandlungen erst Wochen 
später angeboten. Die IG Metall 
Ostbrandenburg will eine zü-
gige Lösung. »Immerhin sind 
die Themen seit mehr als an-
derthalb Jahren überfällig. Das 
ist für unsere Mitglieder bei ICP 
nicht länger hinnehmbar«, un-
termauert Wachsmann.  

Trotz eines Anerkennungs-
tarifvertrags Stahl Ost sind die 
Beschäftigten bei ICP noch ein 
ganzes Stück vom Niveau der 

Entgelthöhen der Beschäftigten 
beim benachbarten Stahlwerk 
Arcelor-Mittal in Eisenhütten-
stadt (AMEH) entfernt. Sie be-
kommen bei vergleichbaren Tä-
tigkeiten also deutlich weniger 
Lohn. Die wöchentliche Arbeits-
zeit bei ICP beträgt 37 Stunden. 
Ziel ist die Einführung der  
35-Stunden-Woche bei vollem 
Lohnausgleich.  

Dadurch soll auch eine An-
gleichung an das Schichtsystem 

von AMEH erreicht werden. 
Zudem gibt es bei ICP bisher 
keine Möglichkeit der Altersteil-
zeit. Auch das soll sich ändern.  

In einem ersten Tarifinfo-
Flugblatt baten die ICPler be-
reits vorsorglich um die Solida-
rität aller Beschäftigten auf dem 
Gelände von AMEH: »Sollten 
wir zu Arbeitskampfmaßnah-
men gezwungen werden, bitten 
wir um Euer Verständnis und 
Eure Unterstützung.«  

Die Beschäftigten von Imperial  
Conpro sind kampfbereit 
IMPERIAL CONPRO (ICP) IN EISENHÜTTENSTADT Der Konflikt um die tarifliche Arbeitszeit 
und Altersteilzeitforderung der IG Metall-Mitglieder bei ICP könnte sich zuspitzen. 

Die Tarifverhandlungen zwi-
schen der IG Metall Ostbran-
denburg und den Arbeitgebern 
von FSME in Eisenhüttenstadt 
stocken weiterhin. Obwohl die 
IG Metall Ostbrandenburg Ent-
gegenkommen und Kompro-
missbereitschaft zeigt, um die 
Arbeitsplätze bei FSME zu er-
halten, will die FSME-Ge-
schäftsführung weiterhin keine 
verbindlichen Zusagen bezüg-
lich einer Beschäftigungssiche-
rung machen.  

In den Verhandlungen for-
dern die Arbeitgeber von den 
Kolleginnen und Kollegen 

einen weiteren Verzicht, der 
weit unterhalb der Gürtellinie 
liegt und drohen weiterhin mit 
der Schließung der Schlosser-
sparte. Das ist für die IG Metall 
Ostbrandenburg inakzeptabel. 
»Die Arbeitgeberseite ist nicht 
bereit, uns wenigstens Ansätze 
eines tragfähigen Zukunftskon-
zepts für FSME vorzulegen«, 
sagt Gewerkschaftssekretär 
Jörg Ullrich von der IG Metall 
Ostbrandenburg. 

»Die Kolleginnen und Kol-
legen haben es verdient, nach 
ihrem Verzicht in den vergan-
genen Jahren jetzt eine zu-

kunftsfähige Perspektive bei 
FSME aufgezeigt zu bekom-
men«, stellt IG Metall- 
Verhandlungsführer Holger 
Wachsmann klar. »Ohne ver-
bindliche Zusagen zur Beschäf-
tigungssicherung und Zukunft 
von FSME wird es keine weite-
ren Abweichungen vom Tarif-
vertrag geben.« Auf mehreren 
Mitgliederversammlungen hat-
ten die Metallerinnen und Me-
taller bei FSME klargemacht, 
dass ihre Schmerzgrenze schon 
seit Jahren erreicht ist. Das Ver-
trauen in die Geschäftsführung 
ist nicht mehr vorhanden.  

FSME-Geschäftsführung ohne Zukunftskonzept?  TERMIN 
Die zweite Delegiertenversamm-
lung der IG Metall-Geschäfts-
stelle Ostbrandenburg in diesem 
Jahr findet am Samstag, 26. Juni,  
statt.  
Ort: Bildungszentrum Erkner, 
Seestraße 39, 15537 Erkner,  
Beginn: 10 Uhr. 
Sollte die Delegiertenversamm-
lung wegen der Coronapandemie 
nicht als Präsenzveranstaltung 
durchgeführt werden können, 
 informieren wir Euch rechtzeitig 
darüber. Dann werden wir uns – 
wie beim letzten Mal im März –  
virtuell in einer Videokonferenz 
treffen. Bitte haltet Euch den 
Termin auf jeden Fall frei.  

30 metallzeitung | Juni 2021

 
 

 
 

IG Metall Ostbrandenburg fordert Flächentarifvertrag für Mitglieder bei Boryszew 
Die Erwartungshaltung der Mit-
glieder bei Boryszew in Prenz-
lau ist klar: Nach mehreren  
Abwehrkämpfen um Standort-
erhalt und Beschäftigungs- 
sicherung sollte die Tarifrunde 
eigentlich schon zu Beginn des 
vergangenen Jahres starten. 

Wegen der Coronapandemie 
verschob sich die Dringlichkeit 
dann jedoch erstmal auf die  
Absicherung der Belegschaft 
während der Kurzarbeit. Nach 
mehreren Mitgliederversamm-
lungen und ausführlichen Dis-
kussionen in den vergangenen 

Wochen und Monaten fordern 
die Beschäftigten jetzt den Ein-
tritt in den Flächentarifvertrag 
und die Einführung eines Ent-
geltsystems. Sie haben in den 
vergangenen Jahren oftmals an 
vielen Stellen verzichtet. Bis 
heute erhalten viele Beschäf-

tigte nur den Mindestlohn und 
lediglich 24 Tage Urlaub im 
Jahr. Die Kolleginnen und Kol-
legen bei Boryszew sagen zu-
recht: Die Zeit ist jetzt reif und 
wir sind es wert! Wir wollen 
jetzt endlich einen Flächen -
tarifvertrag!  
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beitsbedingungen im Osten. 
Als besondere Gäste über-

brachten An-
nalena Baer-
bock (Kanz-
lerkandida-
tin, Bündnis 
90/Die Grü-
nen) und Olaf 
Scholz (Kanz-
lerkandidat, 
SPD) ihre Soli-
daritätsgrüße 
in Potsdam.

Weitere Infos im Internet 
unter: 

westbrandenburg.dgb.de

ORANIENBURG UND POTSDAM
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»Solidarität ist Zukunft« – 1. Mai in Hennigsdorf mit großer  
Beteiligung
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Tag der Arbeit 2021
1. MAI »Solidarität ist Zukunft« auch in Brandenburg, 
 Hennigsdorf und Potsdam – mit Maske und Abstand

﻿

Der diesjährige 1. Mai stand 
unter dem Motto: »Solidarität 
ist Zukunft«. In 
Brandenburg, 
Hennigsdorf und 
Potsdam folgten 
zahlreiche Kolle-
ginnen und Kol-
legen der Einla-
dung des DGB, 
um auf ihre For-
derungen auf-
merksam zu ma-
chen. 

Das zentrale Thema der  
IG Metall war die noch immer 
offene Angleichung der Ar-

Handwerkskammerwahl
Jede Handwerkskammer 
hat eine Vollversammlung 
– das »Parlament der Kam-
mer«. Dort sitzen Arbeitge-
ber- sowie Arbeitnehmer-
vertreter und -vertreterin-
nen. Sie gestalten die Zu-
kunft im Handwerk.

»In der Vollversammlung, 
dem Berufsbildungsaus-
schuss und dem Prüfungs-
ausschuss haben wir als 
Arbeitnehmerbank eine 
ganze Menge mitzubestim-
men. Es geht unter ande-
rem um die Besetzung des 
Vorstands der Handwerks-
kammer, die Verteilung von 
Ressourcen und die He-
rausforderungen der beruf-
lichen Bildung. Das 
schließt die Weiterbildung 
genauso ein wie die Erst-
ausbildung im Handwerk. 
Es geht also auch um die 
Zukunft unserer Kinder, die 
wir gestalten wollen«, sag-
te Dietmar Kolpin, zustän-
diger Sekretär für das 
Handwerk.

»Deshalb ist es not-
wendig, dass Beschäftigte 
sich einbringen und ihre 
Interessen aktiv vertreten. 
Vorschläge zur Wahl der 
Vollversammlung müssen 
bis zum 30. August 2021 
vorgelegt werden. Interes-
sierte Kolleginnen und Kol-
legen aus allen Bereichen 
des Handwerks sind herz-
lich eingeladen, sich bei 
der IG Metall zu melden 
und mitzumachen«, so Kol-
pin weiter.

Tschüss Heidrun

Unsere Kollegin Heidrun
Oertel verabschiedet sich
in die Freistellungsphase
ihrer Altersteilzeit.

Seit Beginn ihrer Tätig-
keit bei der IG Metall ist 
Heidrun eine äußerst hilfs-
bereite Kollegin, die sich für 
die Interessen der Beschäf-
tigten in besonderem Maße 
engagiert hat.

Bereits 1975 wurde Hei-
drun Gewerkschaftsmit-
glied und setzte sich seit 
1991 für die IG Metall ein. 
Gemeinsam mit den Mit-
gliedern konnten so viele 
Erfolge erreicht werden. 
Heidrun war in ihrer gesam-
ten beruflichen Laufbahn 
bei der IG Metall zur Lö-
sung großer Probleme, aber 
auch für die vielen kleinen 
Nöte immer Ansprechpart-
nerin.

»Ich möchte mich im 
Namen aller ganz herzlich 
bei Heidrun für die jahr-
zehntelange wunderbare 
Zusammenarbeit bedanken. 
Sie hinterlässt eine große 
Lücke im Team, die sich 
nicht so einfach schließen 
lässt. Wir werden sie in der 
täglichen Arbeit vermissen, 
wissen aber auch, dass Hei-
drun uns treu bleiben und 
das ein oder andere Mal 
auch bei uns vorbeischauen 
wird. Wir wünschen Dir,  
liebe Heidrun, alles erdenk-
lich Gute. Bleib gesund und 
genieß Dein neues Leben«, 
sagte Stefanie Jahn, Erste 
Bevollmächtigte.

Dietmar Kolpin

Heidrun Oertel

Rege Beteiligung in Potsdam  1. Mai in Brandenburg/Havel

Annalena Baerbock (Grüne)  
und Olaf Scholz (SPD) 

beim 1. Mai in Potsdam

Diskussionsrunde in  
Brandenburg 

Die traditionelle Maidemo  
in Hennigsdorf
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»Über 30 Jahre nach der Einheit muss Schluss 
sein mit der Ungleichbehandlung«
 ARBEITGEBER ERKENNEN ZEICHEN DER ZEIT Jörg Hofmann beim ganztägigen Warnstreik von Mercedes in Ludwigsfelde

Die Arbeitgeber wollten sich in 
der Tarifrunde nicht auf die For-
derung nach einem tariflichen 
Angleichungsgeld, den Aus-
gleich in der drei Stunden län-
geren Arbeitszeit in unseren Ta-
rifgebieten einlassen. Deshalb 
gab es in vielen Betrieben des 
Bezirks ganztägige Warnstreiks 
in schneller Folge und mehr-
fach hintereinander. Allein bei 
Mercedes in Ludwigsfelde wa-
ren es vier und bei Schaeffler in 
Luckenwalde zwei ganztägige 
Warnstreiks. Am 29. April war 
auch der 1. Vorsitzende der IG 

Metall, Jörg Hoffmann, vor das 
Werktor von Mercedes in Lud-
wigsfelde gekommen, um ge-
genüber den Arbeitgebern sehr 
deutlich zu werden. »Wir wol-
len, dass Ihr hier bei Mercedes 
in Ludwigsfelde endlich die 
gleichen Arbeitsbedingungen 
habt wie Eure Kolleginnen und 
Kollegen keine 20 Kilometer 
weiter in Marienfelde.« Deutli-
che Worte und seine Anwesen-
heit vor dem Werktor waren ein 
hilfreiches Signal und eine Ver-
pflichtung dafür, dass die IG 

Metall und die deutsche Metall- 
und Elektroindustrie, deren 
wichtigste Vertreter alle Stand-
orte im Osten haben, dieses 
Thema nun endlich lösen müs-
sen. »Es ist nach 30 Jahren nun 
wirklich an der Zeit, den schritt-
weisen Angleichungsweg ein-
zuschlagen!«, sagte der IG Me-
tall-Vorsitzende.

Mit den Warnstreiks, der 
Unterstützung der Politik und 
der Solidarität der Belegschaf-

ten im Westen haben die Metal-
lerinnen und Metaller die Ar-
beitgeber überrascht und beein-
druckt. Sie sagen selbst, dass 
das Thema nun in den Vor-
standsetagen angekommen ist. 
Und zwar mit der Erkenntnis, 
dass man das Thema jetzt lösen 
muss, um von der IG Metall 
nicht in jeder Tarifrunde damit 
konfrontiert zu werden.

 Jetzt fehlt nur noch eine be-
lastbare Regelung in Form eines 
Tarifvertrags.

Am 26. April fand der zweite ganztägige Warnstreik bei Schaeffler in 
Luckenwalde statt.

Lohnerhöhung bei Kohl Treuenbrietzen
Vor knapp zwei Jahren waren 
noch acht Warnstreiks und ei-
ne heftige innerbetriebliche 
Auseinandersetzung notwen-
dig, um zu einer Lohnerhö-
hung zu kommen. Diesmal 
reichten mehrere Verhand-

lungstermine, weil Kohl die 
Auseinandersetzung noch in 
Erinnerung hatte. 

Herausgekommen ist: Die 
Beschäftigten erhalten 500 Eu-
ro Coronaprämie, ab dem 1. Juli 
2021 gibt es 4 Prozent mehr 

Lohn und ab dem 1. Januar 
2022 noch einmal 3,25 Prozent 
mehr. Darüber hinaus ist mit 
der vereinbarten Zahlung von 
jährlich 450 Euro brutto ab Mai 
2022 ein Einstieg in eine Son-
derzahlung gelungen, die nach 

Wahl der Beschäftigten auch in 
freie Tage umgewandelt wer-
den kann. 

Die Tarifkommission hat 
zugestimmt, und eine Mitglie-
derversammlung steht noch 
aus.
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»Trotz Abstand zusammenste-
hen«: So hatte der IG Metall-Vor-
sitzende Jörg Hofmann sein Edi-
torial in der metallzeitung im 
April überschrieben. Wie das 
funktioniert, zeigen seit Wochen 
die Kolleginnen und Kollegen 
bei Birkenstock in Görlitz.  

In Gruppen von 20 bis 25 
Personen treffen sie sich bis zu 
sechs Mal täglich in Betriebsver-
sammlungen, es gibt viel zu be-
sprechen. Wichtige Themen 
bleiben neben der Pandemie der 
Gesundheits- und Arbeitsschutz. 
Hierzu gibt der Betriebsrat um-
fassende Informationen.  Die 
Kollegen und Kolleginnen benö-
tigen die Zeit und den Raum, um 
Fragen zu stellen und sich aus-
zutauschen. Selbstverständlich 
finden die Versammlungen 

unter Einhaltung der betriebli-
chen Hygiene- und Infektions-
schutzkonzepte statt. 

Ebenso wichtig ist die anste-
hende Tarifbewegung. Die Ge-
schichte der Traditionsfirma Bir-
kenstock ist lang, lässt sich über 
300 Jahre zurückverfolgen. Doch 
es gibt nur an einem Standort, 
in Steinau in Hessen, einen Ta-
rifvertrag in dem weltweit agie-
renden Schuhkonzern. Also 
greifen die Metallerinnen und 
Metaller auf ihre eigene Tradi-
tion zurück, organisieren sich, 
kämpfen für einen Tarifvertrag. 

»Wir nutzen auch in der 
Pandemie alle uns zur Verfü-
gung stehenden Mittel, um mit 
den Kolleginnen und Kollegen 
ins Gespräch zu kommen. Die 
Betriebsversammlungen sind 

ein guter Ort 
dafür. Die Be-
schäftigten sind 
sich des Wertes 
ihrer Arbeit be-
wusst, wissen 
aber oft nicht, 
was sie tun kön-
nen, um diesen 
auch geltend zu machen. Wir be-
sprechen mit ihnen Handlungs-
optionen und zeigen, weshalb es 
richtig und wichtig ist, sich in 
der IG Metall zu organisieren«, 
sagt Uwe Garbe, der den Stand-
ort für die IG Metall betreut.  

Die Argumente liegen auf 
der Hand: Tarifverträge sichern, 
Arbeitsbedingungen verbessern 
und eine faire Bezahlung, ver-
bindlich und auf Dauer. Dazu 
zählen beispielsweise Arbeits-
zeit, Schichtzulagen oder Jahres-
sonderzahlungen.  

 
Sicherheit mit Zukunft   Das 
Familienunternehmen Birken-
stock wurde Anfang 2021 an den 

amerikanisch-
französischen  
Finanzinvestor  
»L Catterton« ver-
kauft. Noch ist un-
klar, wie sich das 
auf die Arbeits- 
und Produktions-
bedingungen aus-

wirkt. Hier böte ein Tarifvertrag 
Schutz vor Verschlechterungen 
und kann verbindliche Regelun-
gen zur Beschäftigungssiche-
rung und Investitionszusagen 
enthalten. Das würde nachhaltig 
die Zukunft sichern und Arbeits-
plätze in der Region halten.  

»Unsere Mitglieder suchen 
das Gespräch mit ihren Kollegin-
nen und Kollegen und werben 
aktiv für einen Eintritt in die IG 
Metall. Sie wissen, dass wir nur 
mit Durchsetzungsstärke unsere 
Gestaltungsmacht entfalten 
können.«, sagt Gewerkschafts-
sekretär Uwe Garbe. »Die besse-
ren Argumente haben wir, auch 
das hat Tradition.« 
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Die Belegschaft des Traditions-
unternehmens Krause Metall in 
Herrnhut ist sauer. Obwohl die 
rund 100 Beschäftigten qualifi-
zierte Facharbeiten ausführen, 
bekommen sie nur wenig mehr 
als den gesetzlichen Mindest-
lohn. Ein erster Schritt gegen 
diese Ungerechtigkeit war die 
Gründung eines Betriebsrats im 
Jahr 2019.  

Doch anstatt jetzt den 
nächsten logischen Schritt zu-
sammen mit den Beschäftigten 
zu gehen und in Verhandlungen 
über einen Tarifvertrag zu treten, 
torpediert der Arbeitgeber mit 
miesen Tricks deren berechtigte 
Forderungen.  

Neben Angriffen auf das Be-
triebsratsgremium und Drohun-
gen, den Standort zu verlagern, 

will der Arbeitgeber nun statt der 
IG Metall die arbeitgebernahe 
«Christliche Gewerkschaft Me-
tall« (CGM) an den Verhand-
lungstisch holen.  

Die Geschäftsleitung möchte 
den Kolleginnen und Kollegen 
ihre Koalitionsfreiheit – die freie 
Wahl der Gewerkschaft – ver-
wehren und will einen Verhand-
lungspartner, dessen bisherige 
Praxis es ist, faire Tarifpolitik zu 
verhindern.  

Die CGM schließt seit Jahren 
Billiglohntarifverträge ab. Ihre 
tatsächliche Mitgliederzahl 
schätzte das Nachrichtenmaga-
zin »DER SPIEGEL« 2015 auf 
rund 17 000 deutschlandweit. 
Die CGM ist dafür bekannt, ge-
rade in Bereichen, in denen sie 
keine oder kaum Mitglieder hat, 

das Prinzip des legitimen Ar-
beitskampfes der Beschäftigten 
auszuhebeln. Dafür steht sie seit 
Jahren berechtigterweise in der 
Kritik. 

In der Vergangenheit wur-
den immer wieder Tarifverträge 
christlicher Gewerkschaften für 
ungültig erklärt, zum Beispiel 
der mit dem Deutschen Roten 
Kreuz in Sachsen. Die »zustän-
dige« Gewerkschaft DHV, die 

zum CGM gehört,  habe zu wenig 
Mitglieder und sei deshalb nicht 
tariffähig, urteilte das Bundes-
arbeitsgericht.  

Man müsse die Fakten be-
nennen, sagt Uwe Garbe von der 
IG Metall Ostsachsen: »Die Koa-
litionsfreiheit der Beschäftigten, 
sich zusammenzuschließen und 
für bessere Arbeitsbedingungen 
zu kämpfen, ist ein Grundrecht. 

Die Geschäftsleitung wendet 
hier ganz miese Tricks an – das 
ist kein Grundrecht, sondern 
eine absolute Sauerei. Wir wer-
den uns gegen diese Angriffe zu 
wehren wissen. Die Kolleginnen 
und Kollegen stehen hinter 
ihrem Betriebsrat und in der IG 
Metall zusammen. Wir werden 
uns weder einschüchtern noch 
aufhalten lassen.« 

Tradition gegen  
Tradition  
BIRKENSTOCK IN GÖRLITZ  Der Weg zum Tarifvertrag 

Miese Tricks statt faire Tarifverhandlung – Herrnhut: Krause Metall auf Abwegen 
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Letztlich einigten sich die  
IG Metall und die Geschäfts-
führung nach noch einmal in-
tensiven Verhandlungen auf ei-
nen tragfähigen Kompromiss.

Kompromiss  »Mit den vielen 
Aktionen hat die Belegschaft 
großen Anteil daran, dass es in 
dieser Tarifrunde noch zu ei-
ner Lösung am Verhandlungs-
tisch gekommen ist. Am Ende 
ist es ein Kompromiss. Beide 
Seiten mussten sich bewegen. 
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Metallerinnen und Metaller vom Flugzeugmotorenhersteller auf dem 
Weg zum Warnstreik

Fo
to

: I
G 

M
et

al
l

Konflikt in letzter  
Minute abgewendet
TARIFERFOLG  Bei Continental Aerospace wird die  
Arbeitszeitverkürzung in zwei Schritten umgesetzt.

Buchstäblich in letzter Sekun-
de konnte eine Eskalation des 
Tarifkonflikts beim Flugzeug-
motorenbauer Continental Ae-
rospace Technologies abge-
wendet werden. Da kurz vor 
Ostern kein Durchbruch in 
den Verhandlungen gelungen 
war, legte die Belegschaft in 
ihren Aktionen noch einmal 
nach. Mit einem weiteren 
Warnstreik erhöhten die Me-
tallerinnen und Metaller den 
Druck auf ihren Arbeitgeber. 

Entgelt, Sonderzahlung und Coronaprämie…
Die IG Metall einigte sich mit 
der Geschäftsführung in der 
vierten Verhandlung auf ein 
Gesamtpaket für die Beschäf-
tigten beim Chemnitzer Kon-
traktlogistiker Rhenus AL.

Nach noch einmal intensi-
ven Verhandlungen stand eine 
deutliche Entgeltsteigerung für 
die Beschäftigten fest. Die Co-
ronaprämie von 500 Euro ist 
die Anerkennung der Teamleis-

FFG Werke übernimmt  
Tarifergebnis 

Beim Maschinenbauer FFG 
Werke Standort Chemnitz 
konnte endlich eine Lö-
sung in den lange dauern-
den Tarifverhandlungen er-
zielt werden. Blaupause für 
das Ergebnis war dabei der 
Pilotabschluss in der dies-
jährigen Tarifrunde der Me-
tall- und Elektroindustrie 
in NRW von Ende März.

»Uns ist schon be-
wusst, dass wir uns als Ma-
schinenbauer immer noch 
in einem schwierigen wirt-
schaftlichen Umfeld bewe-
gen. Allerdings darf diese 
Durststrecke nicht bis zum 
Sankt Nimmerleinstag eine 
Ausrede für alles sein, 
wenn es um die Belange 
der Beschäftigten geht. Die 
Tarifparteien haben in der 
Fläche ein ausgewogenes 
Paket geschnürt. Warum 
sollte das nicht auch bei 
uns am Standort Chemnitz 
passen?«, sagte Knut We-
ber, Mitglied der Tarifkom-
mission, am Ende der fina-
len Verhandlung.

Sieger oder Verlierer kennt 
man aus dem Sport. Bei Tarif-
verhandlungen geht es eher 
um tragfähige Lösungen für 
beide Seiten. Mit dieser Eini-
gung ist das Tarifpaket für die 
Beschäftigten beim Flugzeug-
motorenbauer endlich in tro-
ckenen Tüchern«, so Mario 
John, Verhandlungsführer der 
IG Metall. 

Gemeinsamer Erfolg    »Es war 
eine Einigung in letzter Minu-
te. Am Ende sind wir der Ge-
schäftsführung bei der Einfüh-
rung bzw. Weiterentwicklung 
der Sonderzahlungen entge-
gengekommen. So konnten wir 
die Erhöhung der Entgelte und 
insbesondere die Arbeitszeit-
verkürzung in zwei Schritten 
auf wöchentlich 38 Stunden 
für alle absichern«, so John.

René Freitag, Mitglied der 
Verhandlungskommission und 
Betriebsrat, erklärt: »Die Mi-
schung aus Entgeltsteigerung 
und Arbeitszeitverkürzung 
trifft die Belange unserer Beleg-
schaft auf den Punkt. Das ist 
unser gemeinsamer Erfolg. Mit 
diesem Abschluss ist uns ein 
großer Schritt in Richtung He-
ranführung an die tariflichen 
Bedingungen der Metall- und 
Elektroindustrie gelungen.«

TERMINE
■ Betriebsrätetagung* 

7. Juni, 14 Uhr, Gewerkschafts-
haus, Augustusburger Straße 
33, Chemnitz.

■ Ortsjugendausschuss* 
14. Juni, 17 Uhr, Gewerk-
schaftshaus, Augustusburger 
Straße 33, Chemnitz.

■ Ortsvorstand* 
14. Juni, 11 .30 Uhr, Gewerk-
schaftshaus, Augustusburger 
Straße 33, Chemnitz.

■ Delegiertenversammlung* 
16. Juni, 16 Uhr, Messe, Mes-
seplatz 1 , Chemnitz.

* oder als Videokonferenz

tung in schwierigen Zeiten. 
»Mit dieser Einigung ist das Ta-
rifpaket für die Beschäftigten 
endlich in trockenen Tüchern. 
Die Steigerung der Entgelte in 
zwei Stufen, höhere Jahresson-
derzahlung, Coronaprämie 
und der Einstieg in die Entloh-
nung der Tätigkeit des flexiblen 
Logistikers stehen auf der Ha-
benseite«, so Mario John, Ver-
handlungsführer der IG Metall.

»Am Ende sind wir der Ge-
schäftsführung bei der Lauf-
zeit entgegengekommen. So 
konnten wir die Erhöhung der 
Entgelte in zwei Schritten und 
die Jahressonderzahlung ab 
2023 in der Höhe analog der 
Regelungen der Metall- und 
Elektroindustrie absichern«, 
äußerte Sven Kropp, Mitglied 
der Verhandlungskommission, 
sich zufrieden.
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gemeinsam auch in der Krise 
eine Kraft sind, mit der man 
rechnen muss. Wenn wir ge-
meinsam handeln, finden wir 
den Weg in eine gute Zukunft, 
mit fairen Arbeitsbedingun-
gen für alle in einer gesunden 
Umwelt.

DRESDEN UND RIESA
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﻿Delegation der IG Metall auf den Elbwiesen in Dresden

Trotz Pandemie: Flagge zeigen am 1. Mai

﻿Trotz der Coronakrise war es 
uns wichtig, am 1. Mai Flagge zu 
zeigen. Nicht nur in unserer Re-
gion versuchen Arbeitgeber, die 
Krise für sich zu nutzen: »Es 
geht gar nicht, dass es Unter-
nehmen gibt, welche die Hand 
aufhalten, wenn es um Ret-
tungspakete geht, die Milliar-
den Subventionen einkassie-
ren, am Ende des Tages Dividen-
de auszahlen und gleichzeitig 
Beschäftigte entlassen. Da hal-
ten wir dagegen«, so Stefan Eh-
ly, Zweiter Bevollmächtigter der 
IG Metall Dresden und Riesa. 

Beteiligt haben wir uns am 
Live-Stream des DGB am Schüt-
zenplatz in Dresden, und es tra-
fen sich kleine Delegationen ak-
tiver Metallerinnen und Metal-
ler, um ein Zeichen zu setzen. 
An wichtigen Themen fehlte es 
nicht: der Kampf um die Ost-
West- Angleichung in der Me-

tall- und Elektroindustrie, die 
Tarifauseindersetzungen im 
Kfz-Handwerk, viele betriebli-
che Konflikte um Kurzarbeit – 
die Aufzählung ließe sich lange 
fortsetzen.

An diesem 1. Mai konnten 
wir sichtbar machen, dass wir 

Tarifverhandlungen im Kfz- Handwerk
Bereits im Mai fanden die ersten beiden Ta-
rifverhandlungen für das sächsische Kfz- 
Handwerk statt. Am 9. Juni geht es in die 
dritte Verhandlungsrunde. Seit dem 7. Mai 
haben an verschiedenen Orten in Dresden 
drei Wochen lang Großflächenplakate da-
rauf aufmerksam gemacht. An der bundes-
weiten Kfz-Aktionswoche vom 7. bis zum 11. 
Juni werden sich auch die Kolleginnen und 
Kollegen vieler Dresdner Kfz-Betriebe betei-
ligen. Aktuelle Informationen sind auf der 
Homepage der IG Metall Dresden eingestellt.
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Mitgliederzuwachs im 
Dresdner Kfz-Handwerk

Die zurückliegenden zwölf 
Monate haben im Kfz-
Handwerk deutlich ge-
macht, wie wichtig die Inte-
ressenvertretung durch Be-
triebsräte auf der einen Sei-
te, aber auch der eigene An-
spruch auf tarifvertragliche 
Inhalte als Mitglied der IG 
Metall ist. 

So konnte der tarifliche 
Zuschuss zum Kurzarbeiter-
geld ein Absinken der Net-
toentgelte unter 90 Prozent 
des bisherigen Verdienstes 
verhindern. Wobei gerade 
das Kfz- Handwerk weit we-
niger Auftragsmangel zu 
verzeichnen hatte als ande-
re Branchen. Die Werkstät-
ten waren und sind gut ge-
füllt, der Teile- und Zube-
hörverkauf läuft nach wie 
vor gut und die Verkaufs-
zahlen sind ebenfalls sta-
bil. So ist Kurzarbeit eher 
selten genutzt worden.

   Betriebsratswahl  
bei Ferronordic 

Erstmals fand bei Ferro-
nordic in Kesselsdorf eine 
Betriebsratswahl statt. Der 
Betrieb gehört zu einer bun-
desweiten Gruppe, die Vol-
vo und Renault Service-
werkstätten betreibt. 

Da bereits an verschie-
denen anderen Standorten 
Betriebsräte gewählt wur-
den, werden die drei neuen 
Betriebsratsmitglieder vom 
bestehenden Gesamtbe-
triebsrat sicher gut aufge-
nommen.

Delegation der IG Metall an der Elbquelle in Riesa
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Nach dem Pilotabschluss für 
die Metall- und Elektroindus-
trie in Nordrhein-Westfalen 
Ende März wurden im IG Me-
tall-Bezirk Berlin-Brandenburg-
Sachsen die Warnstreiks ab 
dem 20. April fortgesetzt. Al-
leine in Leipzig fanden bis Re-
daktionsschluss vier ganztä-

gige Warnstreiks bei BMW und 
Porsche statt. »Wir haben ein 
hohes Interesse daran, mit un-
serem regionalen Arbeitgeber-
verband eine Flächenlösung in 
Sachsen für das tarifliche An-
gleichungsgeld herbeizufüh-
ren. Bisher gibt es dazu seitens 
des Arbeitgeberverbands je-

doch keinerlei bzw. wenig Be-
wegung. Die Arbeitgeber sind 
in der Pflicht, jetzt Lösungen zu 
unterbreiten. Ansonsten tragen 
sie, vor allem aber die Konzern-
zentralen im Westen, die Ver-
antwortung für eine weitere Es-
kalation des Tarifkonflikts«, 
erklärte Bernd Kruppa, Erster 

Bevollmächtigter der IG Metall 
Leipzig. Aktuelle Infos und Bil-
der:  igmetall-leipzig.de.  
 
Redaktionsschluss dieser Aus-
gabe war am 10. Mai. 
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Warnstreik bei Siemens Schaltanlagenbau am 22. April Ganztägiger Warnstreik vorm Porsche-Werk am 6. Mai 

Ganztägige Warnstreiks bei BMW und Porsche 
TARIFRUNDE METALL- UND ELEKTROINDUSTRIE  Es geht um die Angleichung Ost. 

 

Die Tarifrunde für das Kfz-
Handwerk ist auch in Sach-
sen gestartet. Die IG Metall 
fordert 4 Prozent. Mehr In-
formationen gibt es hier: 

 igmetall-leipzig.de/ 
branchen/handwerk
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Warnstreik am Siemens Kom-
pressorenwerk am 22. April 

Warnstreik bei GF Casting Solutions am 21. AprilGanztägiger Warnstreik am BMW-Werk am 27. April

Ganztägiger Warnstreik am Porsche-Werk (28. April)Warnstreik bei Kirow Ardelt am 27. April

Ganztägiger Warnstreik am BMW Werk am 7. Mai Fahrradkorso und Kundgebung am 1. Mai in Leipzig
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Bis Monatsende sollen Mög-
lichkeiten für weitere betriebli-
che Lösungen geschaffen wer-
den. Damit gibt es nach dem 
NRW-Pilotabschluss auch für 
die 180 000 Beschäftigten der 
Metall- und Elektroindustrie in 
Sachsen ein Ergebnis in der Ta-
rifrunde 2021.
       igm-zwickau.de
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﻿Kundgebung als Autokino: IG Metall-Vorstandsmitglied Hans-Jürgen 
Urban spricht zu den Beschäftigten von VW und SAS.
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 Die Angleichung  
nimmt Formen an
AUF EINEM GUTEN WEG Hart umkämpfte regionale Forderung: Erste Schritte in 
Richtung Angleichung sind geschafft, der Pilotabschluss steht vor der Übernahme. 

Mit ganztägigen Warnstreiks 
haben Metallerinnen und Me-
taller seit April in Sachen An-
gleichung mächtig Druck ge-
macht. Zehntausende kämpften 
im Bezirk für gleiche Arbeitsbe-
dingungen in Ost und West. 

Der Arbeitskampf mit Mas-
ke und Abstand hat sich ausge-
zahlt: »Zum einen haben wir in 

einzelnen Betrieben tarifliche 
Lösungen erzielt«, so Thomas 
Knabel, Erster Bevollmächtig-
ter der IG Metall Zwickau. 
»Und mit dem Druck aus den 
Betrieben haben wir zudem er-
reicht, dass sich der sächsische 
Arbeitgeberverband VSME ei-
nem Weg zur Lösung nicht län-
ger verweigert.«

TERMINE
■ Delegiertenversammlung 

﻿17. Juni, 17 Uhr, Sachsenland-
halle Glauchau: 
 Nach der hybriden Premiere 
im März sind alle Delegierten 
erneut zu einem Treffen ein-
geladen, wahlweise vor Ort 
oder digital zugeschaltet. 

■ Automobilkonferenz 
﻿22. Juni, 10 Uhr, online: 
Diskussion über die Verände-
rungen in der Autobranche. 
Anmeldungen gehen an  
natascha.huellen@igmetall.de.

Durchbruch in der ersten Verhandlung
Erfolgreicher Abschluss bei 
WTE Präzisionstechnik in Eh-
renfriedersdorf: Begleitet von 
zahlreichen Aktionen der Kol-
leginnen und Kollegen konnte 
bereits in der ersten Verhand-
lungsrunde ein Haustarif ab-
schlossen werden.

Neben 4 Prozent mehr 
Lohn in zwei Schritten gibt es 
600 Euro Coronaprämie und 
ab 2022 den Einstieg ins tarifli-
che Urlaubsgeld. Der Hausta-
rifvertrag hat eine Laufzeit von 
einem Jahr.﻿Daumen hoch bei WTE

Trotz Pandemie im Warnstreik-Einsatz: die ehrenamtlichen AGAs.

Ganztägiger Warnstreik beim Zu-
lieferer SAS in Meerane.
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Abschluss bei 
VW Group Services

Gute Neuigkeiten gibt es 
auch für die Beschäftigten 
bei Volkswagen Group Ser-
vices: mehr Geld und mehr 
freie Zeit: Neben einer Ent-
gelterhöhung von 2,3 Pro-
zent ab 2022 erhalten die 
Kolleginnen und Kollegen 
in diesem Monat eine Coro-
naprämie in Höhe von 
1000 Euro. Zudem gibt‘s 
Nachtschichtzuschläge 
nun ab 22 Uhr und für 
Leihbeschäftigte einmalig 
100 Euro. 
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